
                        Ungstein. 
               Mehr Raum
                   zum Leben: 
               die Neuordnung 
                 des Verkehrs.



Jeder, der in Ungstein lebt, kennt das Pro-
blem: Der Verkehr rollt im Wesentlichen 
über drei stark befahrene Straßen und be-
einträchtigt die Wohn- und Lebensqualität 
deren Anwohnerinnen und Anwohner. Aus 
diesem Grund fordern fast alle Ungsteiner 
die B 271 neu, die das Verkehrs aufkommen 
im Ort reduziert. Doch wann die seit lan-
gem in der Diskussion stehende Straße 
kommt, liegt nicht im Ermessen der städ-
tischen Politik, sondern in dem von Land 
und Bund. Deshalb ist für die Stadt Han-
deln angesagt und wir möchten Ihnen in 
dieser Information die verschiedenen Ver-
kehrsmodelle vorstellen, damit Sie mitreden 
und diese bewerten können. 
Denn dazu erhalten Sie Anfang 2014 ei-
nen Fragebogen mit der Bitte, die darin 
gestellten Fragen zu beantworten und 

uns Ihre Meinung 
mitzuteilen, die wir in 
unsere Entscheidung 

einfl ießen lassen. Nutzen Sie als Bürgerin 
oder Bürger Ihre Chance und reden Sie 
mit bei der Gestaltung Ihres Wohnorts.

  Reden Sie mit – 
      denn Sie leben hier!

Nehmen Sie Stellung 
und entscheiden Sie mit.





Wer hätte das bedacht?
In der Zeit, in der die Eigentümerinnen und Eigentümer 
ihre Grundstücke an der Kirch-, Wein- und Wormser Stra-
ße erwarben und ihre Häuser bauten, dachte bestimmt 
niemand darüber nach, wie sich der Straßenverkehr und 
das Verkehrsaufkommen in den vergangenen Jahrzehn-
ten entwickeln würde. Und als die Übergabe der Grund-
stücke an die nachfolgenden Generationen anstand, war 
die Entscheidung trotz des Wissens, dass hier tausende 
von Fahrzeugen die Lebensqualität derartig beeinträchti-
gen, nicht mehr zu revidieren.

Geteiltes Leid ist halbes Leid
Es lässt sich – zumindest bis zu dem Zeitpunkt, ab dem 
die B 271 neu zur Verfügung steht – nicht wegdiskutie-
ren, dass zukünftig täglich mehr als 10.000 Kfz durch 
Ungstein rollen. Doch die Belastung lässt sich auf mehr 
Schultern verteilen und so kann verhindert werden, dass 
diese Fahrzeuge ausschließlich die Anlieger der Hauptver-
kehrswege – mit enger Bebauung, ohne Vorgärten und 
wenigen Gehwegen – belasten.

Die Situation
Die größten Probleme in Ungstein bereitet die Verkehrs-
situation. Die bisherige Verkehrssituation ist die Hauptur-
sache für viele negative Entwicklungen im Ortskern und 



dem gesamten Ortsteil. Sehr viele funktionale und bauli-
che Mängel sind darauf zurückzuführen.
• Hohe Verkehrs- und Lärmbelastung der Anlieger 

durch dichten Verkehr und hohe Geschwindigkeiten
• Verkehrsgefährdung von Fußgängern und Rad-

fahrern durch enge Straßenräume
• Straßenräume ohne Aufenthaltsqualitäten
• unzureichender Ausbauzustand und 

Erneuerungsbedarf der Fahrbahnoberfl ächen
• Schäden an den Gebäuden mit teilweise wertvoller 

Bau substanz durch hohes Verkehrsaufkommen
• hohe Schadstoff emissionen und Beeinträch-

tigungen der Qualität des Wohnumfeldes

Die Zukunft
Zu einer weiteren Steigerung der Belastun-
gen und einer weiteren Verschlechterung 
der Wohnsituation dürfte der prognosti-
zierte Anstieg des Kfz-Verkehrs führen. 
Die bereits heute unzureichend dimensio-
nierten Fahrbahnen und Kreuzungsberei-
che im Ortskern sind nicht dazu geeignet, 
die zukünftige Belastung aufzunehmen. 

Sicherheit für 
Alt und Jung

Nach der Umverteilung des Verkehrs werden die beste-
henden Straßen umgestaltet und im Rahmen der bauli-
chen Gegebenheiten neue Bereiche für Fußgänger und 
Radfahrer geschaff en, um deren Belange besser zu be-
rücksichtigen. Das bedeutet vor allem für Senioren mit 
Gehhilfen wie Rollatoren und Familien mit Kinderwagen 
und kleinen Kindern höhere Sicherheit.



Mehr für alle durch 
weniger Verkehr

Wenn der Verkehr auf mehr Straßen verteilt wird, mag es 
sein, dass der Wohnwert für einige Anlieger in den dazu 
genutzten Straßen beeinträchtigt wird. Doch Lebensqua-

lität misst sich nicht allein vor der eigenen 
Haustür. Ebenso wichtig ist die Infrastruktur 
im Ortskern, sind Freiräume für Bürgerinnen 
und Bürger, Besucherinnen und Besucher, 
sind Geschäfte, Lokale und Handwerksbe-
triebe. Denn sie und damit die gesamte Ge-
meinde leben vor allem vom Flair, den ein 
Ort ausstrahlt. Und dieser Flair entsteht vor-
nehmlich im Zentrum. Das ist in Ungstein 
nicht anders als andernorts.
Erst mit der Verlagerung eines Teils des Ver-

kehrs in die Randbereiche von Ungstein wird die Vorausset-
zung für private Sanierungsmaßnahmen geschaff en.

Erläuterung zu den Verkehrsmodellen
Um eine Entscheidungsgrundlage zu schaff en, ließ 
die Stadt für das Verkehrssnetz von Ungstein durch 
einen Verkehrsplaner ein Verkehrssimulationsmodell 
erstellen. Mit diesem Modell lassen sich die Auswir-
kungen einer veränderten Verkehrsführung und die da-

raus resultierende Verkehrsbelastung in 
den einzelnen Straßen zuverlässig pro-
gnostizieren. Zum Vergleich dient der 
Prognose-Nullfall, der die Verkehrsent-
wicklung und die allgemeine Verkehrs-
zunahme in Ungstein beschreibt, wenn 
an der Verkehrsführung nichts geändert 
würde.
Das von Ungstein 21 entwickelte Kon-
zept ließ die Stadt ebenfalls durch den 



Verkehrsplaner in das Verkehrsmodell integrieren, um 
für alle Modelle auf der gleichen Basis zu rechnen. Die 
nachfolgende Tabelle zeigt im Überblick die tägliche 
Verkehrsbelastung in den betroff enen Straßen je nach 
Verkehrsmodell.
In den Karten auf den folgenden Seiten finden Sie die 
Daten aus der Tabelle grafisch umgesetzt. 
Karte 1 zeigt die Situation 2008 und den Prognose-Null-
fall, Karte 2 die Versionen von Ungstein 21 selbst und 
so, wie sie vom Verkehrsplaner ins Verkehrsmodell in-
tegriert wurde. Die Karten 3 und 4 zeigen das 4-Säu-
len-Modell und die Auswirkungen, die die sich in der 
Diskussion befindende, nördliche Verlängerung des 
Spielbergwegs mit sich bringt.
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Bestand 2008 700 4.050 4.450 <100 5.950

Prognose-Nullfall 950 4.300 4.950 <100 6.950

4-Säulen-Modell 
ohne Verlängerung 

Spielbergweg 
1.100 3.250 3.450 2.650 5.600

4-Säulen-Modell  
mit  Verlängerung

Spielbergweg
1.900 3.600 2.550 2.550 4.450

Version Ungstein 21
nach Angaben von U21 2.000 2.400 2.450 1.900 6.500

Version Ungstein 21
mit Verkehrsmodell 1.700 3.750 3.050 1.850 6.650



Karte 1
Bestand 2008 
und Prognose- 
Nullfall (2020)

Karte 3
4-Säulen-Modell
 – Spielbergweg 
ohne nördliche 
Verlängerung
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Karte 2
Version

 Ungstein 21

Karte 4
4-Säulen-Modell
 – Spielbergweg 
mit nördlicher 
Verlängerung
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So könnte der Kreuzungsbereich der Straßen „Gundheimer Gasse“,       „Kirchstraße“ und „An der Kirche“ nach dem Umbau einmal aussehen.

Unsere Argumente für das  
4-Säulen-Modell

Um den Verkehr gleichmäßiger zu verteilen und somit die Vor-
aussetzung für die geplante Sanierung zu schaff en, wurde von 
der Stadt das 4-Säulen-Modell entwickelt. Dieses sieht vor, 
die beiden Ortsrandstraßen Gundheimer Gasse und Spiel-
bergweg auszubauen. Durch den geplanten Neubau der Ver-
längerung des Spielbergweges bis zum nördlichen Orts-
eingang und der Einführung des Gegenverkehrs in der nördli-
chen Kirchstraße entstehen an den Ortsrändern Entlastungs-
straßen im Gegenverkehr für den stark belasteten Ortskern.
• Der Autofahrer entscheidet sich künftig gleich für die 

Straße auf der „richtigen Seite“, je nachdem, wo er hin-
fahren möchte und quert den Ort nicht mehr über die 
Wormser Straße in Ost-West- oder West-Ost-Richtung. 
Dies führt zu einer maximalen Entlastung in der Worm-
ser Straße.  

• Die Staus an den Einmündungen und Abzweigungen der 
Kirch- und Weinstraße von und in die Wormser Straße 
werden deutlich reduziert. 

• Die zurzeit am stärksten belasteten Straßen sind gleich-
zeitig die Straßen mit den meisten Anliegern, Gast-
stätten und Lokalen, Gewerbebetrieben und Weingü-
tern. Damit profi tiert ein großer Teil der Gemeinde von 
der Umsetzung des 4-Säulen-Modells.

• Das 4-Säulen-Modell ermöglicht die stärkste Entlastung 
der Kirchstraße, Weinstraße und Wormser Straße.



So könnte der Kreuzungsbereich der Straßen „Gundheimer Gasse“,       „Kirchstraße“ und „An der Kirche“ nach dem Umbau einmal aussehen.

• Das 4-Säulen-Modell mit dem nördlich ausgebautem 
Spielbergweg sorgt dabei für eine noch gleichmäßigere 
Verteilung des Verkehrsaufkommens zu Stoßzeiten.

• Das 4-Säulen-Modell wäre mit Einschränkungen auch 
ohne die nördliche Verlängerung des Spielbergweges 
möglich.

Das Verkehrsmodell 
von Ungstein 21

Die Bürgerinitiative Ungstein 21 schlägt ein Verkehrsmodell 
vor, in dem die beiden Ortsrandstraßen – der Spielbergweg 
und die Gundheimer Gasse – nicht durchgängig im Zweirich-
tungsverkehr befahren werden können. Der Durchgangs-
verkehr soll die Straßen lediglich in Einbahnrichtung be-
fahren. Die Gundheimer Gasse von Süd nach Nord und 
den Spielbergweg von Nord nach Süd. Anlieger sollen die 
Gundheimer Gasse ab dem Parkplatz Ungsteiner Haus 
und den Spielbergweg bis zur Einmündung Waldgasse 
auch in Gegenrichtung befahren können. 
• Keine nördliche Verlängerung des Spielbergweges ab Ein-

mündung Waldgasse bis zum nördlichen Ortsausgang.
• Kein Gegenverkehr in der nördlichen Kirchstraße. 

Somit bleibt eine nahezu unveränderte Verkehrs -
belastung in der Wormser Straße als wichtigste Ost-
West-Verbindung im Ort.

• Entlastung der südlichen Kirchstraße und der Wein-
straße im Vergleich zum Prognose-Nullfall – allerdings
geringer als im 4-Säulen-Modell. 



12
.2

01
3 

– 
ein

e 
In

fo
rm

at
io

n 
de

r S
ta

dt
 B

ad
 D

ür
kh

eim
 I 

Le
ck

in
g 

W
er

be
ag

en
tu

r

Fördermittel nutzen 
und sinnvoll einsetzen

Mit der zügigen Umsetzung der größtmöglichen Ver-
kehrsentlastung möchten wir den Wohnwert und da-
mit die Lebensqualität in Ungstein steigern und mit 
Mitteln aus verschiedenen öffentlichen Förderpro-
grammen die Verkehrssituation und die Lebensquali-
tät für die Bewohnerinnen und Bewohner im Ortskern 
erheblich verbessern.
Zwar läuft derzeit das klassische Förderprogramm im 
Rahmen der Sanierung aus, dieses wurde aber durch 
neue Förderprogramme ersetzt, die Zuschussmöglich-
keiten für die Eigentümer bieten. Zudem eröff nen sich 
Hauseigentümern in Sanierungsgebieten enorme steu-
erliche Vorteile durch erhöhte Abschreibungsmöglich-
keiten bei Investitionen in ihre Gebäude.
Nur nach einer wirksamen Verkehrsentlastung im gesam-
ten Ortskern gibt es für alle ein schönes Stück Ungstein, 
Straßen und Plätze die ihren Namen verdienen und nach 
dem Bau der B 271 neu ihre volle Qualität entfalten.

Stadtverwaltung Bad Dürkheim 
Mannheimer Str. 24    67098 Bad Dürkheim

Tel.: +49 6322 935 211   Fax: +49 6322 935 246
info@bad-duerkheim.de    www.bad-duerkheim.de




